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nr. 45 — 1918 Zweites Blatt der „Berner Wod)e in Wort und Bild" den 9. Bouember

©§ Bat fie bec .ftriegâfturm gu un§ gewebt —

©rfi gaubernb jebe§ bon gerne fteljt —
Sonn aber Büpft jeannette früBtict) ftergu
ltnb frägt auf frangöfifcB : „Söte ^eigeft. bu?" —
®te Samern ©retet ïein SBortet berfteBt —

SKiftrauifcI) unb ftumm gltr Seite fidj bretjt.
®a Wirbelt geannette fort, wie ber SBinb,

ltnb Mjrt mit ben fdjönfien Rubbert gefdjwinb
Unb ftettt fie bor ©retet tädjetnb in SRetlj'n —
®ie fötfrt nun mit Beiben §änbc^en tjinein. —
©ie fbielen, bie SBängtein bor greubett rot,
9hdjt§ alfnenb bon Bitt'rem fjaft unb ®ob

Unb morgens, ba trippett'ê bie ®rebben Berauf —

Stein ©retet boc£)t an bie ®ür: „Stuf! auf!"
©ie podjt mit Heiner, tabferer gauft,
OBne Sctjut)' unb ©trümbf', bie§ärcf)engergauft. —
@§ gag fie gur neuen ©efbietin mit Stltadjt,

©e^nett Çat fie ficB E)eimtic£) aufgemact|t
Unb geannette öffnet bie ®üre enjjücEt :

Stein ©retet fie ftürmifdj an? §ergdjen briicït.
Unb fdjwingt fie juBetnb Berum im SreiS,
©ie tangen unb totten bie SBängtein fidj Beiß- —

S)ic 3ntermerten=it?mber.

llntrenntict) bon morgens Bis aßenbS fpät

Stein ©retet unb geannette pfammen nun getjt.

©in jebeê feffett beS anbern Strt —
SQSie ba§ nun fo tieBIidj ficE) auSglei^t unb paart.
Stein ©retet runbtict), mie StbfeEBIöt',

®ie anbere garter, feuerburcBfprüBt.

Unb mie fie fidj tjerrticf) mit 9Rtmi£ berfteB'n,

Slu§ ben Stugen ficB gärttidj bie SBünfctje aBjeB'n.

®a§ Sßafdjwert attes mirb rebtidj geteilt,
glugê! eines bamit gum anbern eilt. —
Unb rnütterlict) geannette ïtein ©retet umhegt,
UeBer ©räBtein unb SPfüfsen fürforgticE) trägt.
®ie Stettere, fbricEjt fie mit fiilpem SOÎut

®a§ „©djwBgerbutfdj" Batb rectjt Breit unb gut.
Unb ruft triumb£)ierenb: „Sieb' ©retet! djum!

(Bum!" —
Unb ©retet brefjt tnijcnb mit « c'est ça » fict) um.—
®ie§ eingige „SßetfcBe" ïtein ©retet Betjätt;
®enn ©retet geBt nicEjt brei gaBr' auf ber 3Bett.

®a mirbett fie geannette bor greuben ringsum —
®er bratten ©retet roirb'S fc^minblig unb bumm. —
9iur manchmal, adj mandjmat, in nedifdjer Strt,

SSott UeBermut geannette ïtein ©retet narrt. —
9hm fetjt! mie bie ©retet entrüftet fidj ftettt:
©eftört ift ber griebe ber ïteinen SBett

Salb regnet eS ©ctjtäge bon Beiben' ©eit' —
28ir maBnen, gu fc^ticEjten ben ernften ©treit :

„geannette! bie Sfett're, bie Slett're giBt nadj !" —
®a fenït geannette bie SBaffen gemadj,
©tedt Better tädjetnb bie $üffe ein:
„Sieb' ©retet, mir motten gnfrieben fein",
tftodj gucït eS fo Betft in ©retetS ©cfidjt —
®ocB fä^tingS ber ©rott gufammenbridjt. —
©djon täcljett eS micber, glücEfetig unb weidj,
©S ftratjtt aus ben Singen ein fjimmetreictj.
Unb gärttidj an geannette ïtein ©retet fict) fdjtniegt,
SSJie tjergtict) unb fet)nett bodj bie Siebe hergibt,
©ie Bergen unb tüffen ficB meBr benn gubor
Unb fagen ficB SiebeSnamen ins DBr
D feBt — auf ber Strafte fie fliegen baBin
©rteicBtert baS Jpergdjen, mit quettfroBem ©inn.
©S meBen bie flöddjen im ©onnenfcBein :
®ie ©ngetein merfen ©otbticBtdjen B'nem.

grieba ©täubte, SBecu.

Da bie Slusfidjt auf ben Stieben nun
bodj' endgültig befiehl, befdjäftigem ftd)
bie guftänbigen eibgenöffifdjen Stellen
fdjon ernftFjaft mit ben norbereitertben
dRafjnabmen für bie Demobilisation, bie
gtear burdjiaus nod) nidjt eingeleitet ift,
im gegebenen Slugenblid aber bann um
fo prompter burdtgeführt werben ïann.

3m Plön at September toanberten
nur 47 Perfonen nadj überfeeifeben Dan»
bern aus. Som 1.3anuar bis 30. Sep»
tember 1918 waren es 236 13 er fönen,
gegen 489 im ©orjabre unb etwa 5000
im Sabre 1913. —

SCRit Püdfidjt auf bie nod) immer
gunebmenbe ©rippe=©pibemte wirb bie
eibgenöffifdje Dedjnifche Sodjfdjule in
3üridji erft am 18. dam ember eröffnet
werben. Dafür foil bann bas ÏBinter»
femefter erft am 29. dftärg 1919 ge=
f(bioffen toerben. —

dladji ben Slattern œirb gurgeit bie
fcbœeijerifibe ©efanbtfcbaft in 13eters=
bürg oon einer bewaffneten ©arbe
Sdjweigerbürger, bie ibren SOÎ il itär £> ten ft
in ber foeimat gemaebt bat, bewadjt.
Dag unb dta<bt finb bie ©arbiften auf
ibren Soften unb bewarben oor allem
bie dtabrungsmittelabteilung ber ©e=
fanbtfcbaft. Sie tragen bas eibgenöf=

fifebe SIrmbanb. fÇûr ieben Dienfttag
bei ber fdjweigerifcbeu ©efanbtfcbaft in
Petersburg werben ben ©arbiften brei
Dienfttage in ber fcbweijerifiben dlrrnee
angeredvnet. —

Die Jöeberpreife, bie obnebin nafegu
utterfibwinglid) finb, baben oom 1.
diooember ab eine weitere Preisfteige-
rung erfahren, offenbar um bie unoer=
fd)ämt enormen ©ewinne ber Debet» unb
Scbubfabriïen 0011 1917 nod) 3U über«
treffen. —

Um ber Durnermotion Oes §errn
dtationalrat ilnellwolf, bie bas Obli»
gatorium für oermebrte Pörperübungen
in Schule unb in iugenölicbem dlltet
befürwortet, dtaebaebtung 3U oerfdjaffen,
baben ficbi fämtlidje febweigerifeben Dur«
ner= unb Sportoerbänbe gufammengetan
unb in einer gemeinfamen Sibling be=
fcbloffen, an ben Sunoesrat eine ©ittgabe
3U ricbiten, in ber Oie llusbebnung Oes

Obligatoriums förperlicber Husbilbung
im id)u(pf[id)tigen Plter auf beibe ©e«
fdbledfter unb Perpflidjfung ber männ«
Iicften Sugenb 3ur Pflege ber Deibes«
Übung bis 3110t 20. ßebensjabre oerlangt
wirb, ferner wünfdft fie bie Singliebe»
rung einer Slbteilung für Slorper»
er3iet)ung an bie eibgenöffifdfe Dedjnifbe
§0(bfd)ule bebüfs Slusbiibung non Debr«
träften. —

Der Punbesrat_ bat am 2. Ponember
befdjiloffeu, es fei oorläufig oon ber
dßicbereinfüfjrung Der ftänbigen Deitung
bes Politifibött Departements abpfebert
unb an bem jäbrlicben P3ecbfel, wonadj
ber jeweilige ©unbespräfibent ^ugleid)

©bef bes Politifcben Departements wirb,
feftgubalten. ©bef bes genannten Depar«
tements wirb für Das 3abr 1919 èerr
©unbesrat PlüIIer. —

Die Unterfud)!ung in ber ©omben«
affäre 3ürid) bureb Das fdjweijerifdje
Sunbesgerid)t bat sur Uebergeugung
geführt, bafe unter ©enubung bes
Kuriers bes oeutfeben ©eneraltonfulats
in 3ürid) Drudfcbriften, dB äffen, dJtuni«
tion unb Sprengbomben aus Deutfd)i«
lanb nadji 3ürid) eingeführt würben mit
ber ©eftimmung, nad) Stalien oerfanot
3U werben, um bort 3ur Peoolution auf»
3uwiegeln unb 3U 3erftörungs3weden
nerwenbet 3U werben. Der Sunbesrat
bat bei ber beutfdjen ^Regierung einen
energifdben Proteft gegen biefen dJiifg«
braud; bes iluriers erhoben unb barauf
bingewiefen, welch peinlichen ©inbrud
biefe ©ortommniffe auf ©eoölterung
unb ©ebörben beroorgerufen habe. Die
beutfebe dîegierung bat non fidj aus
ben ©eneraltonful gabre Du Saure unb
ben Sijeïonful Sdjultge abberufen. —

Um bie bolfdjemiftifiben Perbältniffe
in dîufîlanb 311 ftuûieren, entfenbet Der
fdjwei3erifdje ©ewerïfdjaftsbunb eine
dlliffion nach fRublanb, Die fidj aus
folgenden dJiitglieDern 3ufammenfebt:
dtationaträte 31g unb èuggler, fer»
ner ben Serren Dürr, Setretär Des
fdjweijerifdjen ©ewerïfdjaftsbunbes, unb
©uatolot, Setretär ber italienifcben
Sogiatiften in ber Schweig. —

Da fidj an ber ö fterrcid) ifd)«fcbweise»
rifdjen ©renge Unruhen bemertbar
mad;ett, bie ö fterreich if rfj ert ©rengwadjen

Nr. 45 — 1918 Bettes klatt der „kerner >VochL in >vott unâ Zìlâ" äen 9. November

Es hat sie der Kriegssturm zu uns geweht —
Erst zaudernd jedes von Ferne steht —
Dann aber hüpft Jeannette fröhlich herzu
Und frägt auf französisch: „Wie heißest, du?" —
Die Bayern Gretel kein Wörtel versteht —

Mißtrauisch und stumm zur Seite sich dreht.
Da wirbelt Jeannette fort, wie der Wind,
Und kehrt mit den schönsten Puppen geschwind

Und stellt sie vor Gretel lächelnd in Reih'n —
Die fährt nun mit beiden Händchen hinein. —

Sie spielen, die Wänglein vor Freuden rot,
Nichts ahnend von bitt'rem Haß und Tod

Und morgens, da trippelt's die Treppen herauf —

Klein Gretel pocht an die Tür: „Auf! auf!"
Sie pocht mit kleiner, tapferer Faust,

Ohne Schuh' und Strumpf', dieHärchenzerzaust. —

Es zog sie zur neuen Gespielin mit Macht,

Schnell hat sie sich heimlich aufgemacht
Und Jeannette öffnet die Türe entzückt:

Klein Gretel sie stürmisch ans Herzchen drückt.

Und schwingt sie jubelnd herum im Kreis,
Sie tanzen und tollen die Wänglein sich heiß. —

Die Internierten-Kinder.
Untrennlich von morgens bis abends spät

Klein Gretel und Jeannette zusammen nun geht.

Ein jedes fesselt des andern Art —
Wie das nun so lieblich sich ausgleicht und paart.
Klein Gretel rundlich, wie Apfelblüt',
Die andere zarter, feuerdurchsprüht.

Und wie sie sich herrlich mit Mimik versteh'n,

Aus den Augen sich zärtlich die Wünsche abseh'n.

Das Naschwerk alles wird redlich geteilt,
Flugs! eines damit zum andern eilt. —
Und mütterlich Jeannette klein Gretel umhegt,
Ueber Gräblein und Pfützen fürsorglich trägt.
Die Aeltere, spricht sie mit kühnem Mut
Das „Schwyzerdütsch" bald recht breit und gut.
Und ruft triumphierend: „Lieb' Gretel! chum!

chum!" —
Und Gretel dreht knixend mit » e'sst <za » sich um.—
Dies einzige „Welsche" klein Gretel behält;
Denn Gretel geht nicht drei Jahr' auf der Welt.
Da wirbelt sie Jeannette vor Freuden ringsum —
Der drallen Gretel wird's schwindlig und dumm. —
Nur manchmal, ach! manchmal, in neckischer Art,

Voll Uebermut Jeannette klein Gretel narrt. —
Nun seht! wie die Gretel entrüstet sich stellt:
Gestört ist der Friede der kleinen Welt
Bald regnet es Schläge von beiden Seit' —
Wir mahnen, zu schlichten den ernsten Streit:
„Jeannette! die Aelt're, die Aelt're gibt nach!" —
Da senkt Jeannette die Waffen gemach,
Steckt heiter lächelnd die Püffe ein:
„Lieb' Gretel, wir wollen zufrieden sein".
Noch zuckt es so heiß in Gretels Gesicht —
Doch jählings der Groll zusammenbricht. —
Schon lächelt es wieder, glückselig und weich,
Es strahlt aus den Augen ein Himmelreich.
Und zärtlich an Jeannette klein Gretel sich schmiegt,
Wie herzlich und schnell doch die Liebe vergibt,
Sie herzen und küssen sich mehr denn zuvor
Und sagen sich Liebesnamen ins Ohr
O seht! — auf der Straße! sie fliegen dahin!
Erleichtert das Herzchen, mit quellfrohem Sinn.
Es wehen die Löckchen im Sonnenschein:
Die Engelein werfen Goldlichtchen hinein.

Frieda Stäuble, Bern.

Da die Aussicht auf den Frieden nun
doch endgültig besteht, beschäftigen sich
die zuständigen eidgenössischen Stellen
schon ernsthaft mit den vorbereitenden
Mastnahmen für die Demobilisation, die

zwar durchaus noch nicht eingeleitet ist,
im gegebenen Augenblick aber dann um
so prompter durchgeführt werden kann.

Im Monat September wanderten
nur 47 Personen nach überseeischen Län-
dern aus. Vom 1. Januar bis 30. Sep-
tember 1918 waren es 236 Personen,
gegen 489 im Vorjahre und etwa 6990
im Jahre 1913. —

Mit Rücksicht auf die noch immer
zunehmende Grippe-Epidemie wird die
eidgenössische Technische Hochschule in
Zürich erst am 18. November eröffnet
werden. Dafür soll dann das Winter-
semester erst am 29. März 1919 ge-
schlössen werden. —

Nach den Blättern wird zurzeit die
schweizerische Gesandtschaft in Peters-
bürg von einer bewaffneten Garde
Schweizerbürger, die ihren Militärdienst
in der Heimat gemacht hat, bewacht.
Tag und Nacht sind die Gardisten auf
ihren Posten und bewachen vor allem
die Nahrungsmittelabteilung der Ge-
sandtschaft. Sie tragen das eidgenös-

fische Armband. Für jeden Dienfttag
hei der schweizerischen Gesandtschaft in
Petersburg werden den Gardisten drei
Diensttage in der schweizerischen Armee
angerechnet. —

Die Lederpreise, die ohnehin nahezu
unerschwinglich sind, hahen vom 1.
November ab eine weitere Preissteige-
rung erfahren, offenbar um die unver-
schämt enormen Gewinne der Leder- und
Schuhfabriken von 1917 noch zu über-
treffen. —

Um der Turnermotion des Herrn
Nationalrat Knellwolf, die das Obli-
gatorium für vermehrte Körperübungen
in Schule und in jugendlichem Alter
befürwortet, Nachachtung zu verschaffen,
haben sich sämtliche schweizerischen Tur-
ner- und Sportverbände Zusammengetan
und in einer gemeinsamen Sitzung be-
schlössen, an den Bundesrat eine Eingabe
zu richten, in der die Ausdehnung des
Obligatoriums körperlicher Ausbildung
im schulpflichtigen Alter auf beide Ge-
schlechter und Verpflichtung der männ-
lichen Jugend zur Pflege der Leibes-
Übung bis zum 29. Lehensjahre verlangt
wird. Ferner wünscht sie die Angliede-
rung einer Abteilung für Körper-
erziehung an die eidgenössische Technische
Hochschule behufs Ausbildung von Lehr-
kräften. —

Der Bundesrat hat am 2. November
beschlossen, es sei vorläufig von der
Wiedereinführung der ständigen Leitung
des Politischen Departements abzusehen
und an dem jährlichen Wechsel, wonach
der jeweilige Bundespräsident zugleich

Chef des Politischen Departements wird,
festzuhalten. Chef des genannten Depar-
tements wird für das Jahr 1919 Herr
Bundesrat Müller. —

Die Untersuchung in der Bomben-
affäre Zürich durch das schweizerische
Bundesgericht hat zur Ueherzeugung
geführt, dast unter Benutzung des
Kuriers des deutschen Generalkonsulats
in Zürich Druckschriften, Waffen, Muni-
tion und Sprengbomben aus Deutsch-
land nach Zürich eingeführt wurden mit
der Bestimmung, nach Italien versandt
zu werden, um dort zur Revolution aus-
zuwiegekn und zu Zerstörungszwecken
verwendet zu werden. Der Bundesrat
hat bei der deutschen Regierung einen
energischen Protest gegen diesen Mist-
brauch des Kuriers erhoben und darauf
hingewiesen, welch peinlichen Eindruck
diese Vorkommnisse auf Bevölkerung
und Behörden hervorgerufen habe. Die
deutsche Regierung hat von sich aus
den Generalkonsul Fabre du Faure und
den Vizekonsul Schnitze abberufen. —

Um die bolschewistischen Verhältnisse
in Rustland zu studieren, entsendet der
schweizerische Eewerkschaftsbund eine
Mission nach Rustland. die sich aus
folgenden Mitgliedern zusammensetzt:
Nationalräte JIg und Huggler. fer-
ner den Herren Dürr, Sekretär des
schweizerischen Gewerkschaftsbundes, und
Vuatolot, Sekretär der italienischen
Sozialisten in der Schweiz. —

Da sich an der österreichisch-schweize-
rischen Grenze Unruhen bemerkbar
machen, die österreichischen Grenzwachen
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fidj aufgelöft bähen unb oorarlbergifdje
Xruppen, bie oon ber fyrotrt 3uriid=
lehren, nacE) ber Scbtoeijergrcrtje ab»
Drängen, finb in ber Vadjt nom 3. auf
ben 4. Vooember Die ßanbfturmbatail»
lone 75 unb 76 auf Vifett r eftellt roor=
ben. Die ©tatter melDen ferner oon
einer Veroegung im Vorarlberg, Dabiro
gebeitb, bas ßänbdjen oon Oefterreicb
3U trennen unb als Stanton Vorarlberg
ber fcbroeherifcben ©ibgenoffenfcbaft an»
jugliebern. —

Das Vrmeefommanbo gibt o erb art»
tensroerte Vustünfte über 3toedftärle
unb Dauer unteres beutigen Xruppen»
aufgebotes: Von ber Sfetbarmee fteben
14 Vataiïïone, 3 Vatterien, Heinere De»
tadjiemente .Spejialroaffen unb eine ftar!
rebujierte Çeftungsbefabung an ber
©reuse; bann etroa 1000 Vtann Xerri»
torialtruppen. ©troa 7% Vataiïïone
fteben ausfdjliehlid) sur Verbinberung
bes Vusfubrfdpnuggels unb bes oer»
botenen Vachricbtenbiehftes längs un»
ferer ßanbesgrenje im Xeffin, ©rau»
bünben, am VI)ein oon Der ßujienfteig
bis Vafel unb Darüber hinaus nach
SBeften. Diefer 3oIItorbon trab im
VSefentlidjeu aufrechterhalten werben
muffen, aud> wenn ein VSaffenftillftanb
eintritt, oielleidjt fogar über ben jyrie»
bensfcblub hinaus, Damit bie im ßanbe
liegenbeu Vorräte nicht ins VuslanD
abroaubern unb mir in gröbere Vot
geraten. Der Vunbesrat fiebt oor, Dab
bas erfotberîidje Xruppenaufgebot nad)
unb tiad) Durd) tjreiroülige erfebt rnirb.
Sails bie gegen tuärtig aufgebotenen
Xruppen wegen ber ©rippe nicht rote
oorgefeben entlaffen werben tonnen, bat
ber Vunbesrat entfdjieben, Dab jeber
VSebrmann für feben Dag, ben er über
bie normale Vblöfungsäeit hinaus Dienen
foil, eine 3nlage oon Sr. 5.— erhalten
mürbe. —

Vnläblid) ber italienifdjen Offenfioe
am Umbrail mürben ein 3ug 3taliener
unb 8 Ocjterreicber auf Schroeijergebiet
abgefprengt. Die Italiener fdjoffen auf
bie Oefterreidjcr unb oeriebten babei
3toei Solbaten bes Vataillons 91, roo»
oon ber eine fdjroer. — Vei Vtartins»
brud trat ein italienifdjer Offisier mit
46 SRann, ber fid> aus ber öfterreichi»
fdjen ©efangenfhaft befreit hatte, auf
Scbroeijerboben-; fie rourDen über Vufdj»
lao nach Stalten beförbert. —

Der Vunbesrat beantragt ben eib=
gertöffifdjen Väten, pro 1919 nur bie
einfache Sdlilitärfteuer unb nicht bie
hoppelte 3U befcbliefcen. —

f 2Ut ©ro&rcjt Samuel Siege,ntbnlcr,

gem'. Sanbelsmann tn 3toeifimmen.
Vis in 3meifimmen am Samstag-

morgen, ben 19. bs., oon Vtunb su
SRunb bie Xrauerïunbe ging: „©roferat
Siegentbaler ift geftorben", fragte man
fidj: „3ft es nidjt nur ein höfer Xraum,
bah ber, ber noch' oor tu^em foroohl
als Vtufter ber Vrbeitfamïeit, tote nidjt

weniger als gemütlicher ©efellfcbafter
unter uns geroeilt, oon bes ïalten Xobes
rauber Sanb fo jählings aus feinem
Sambiern, feinem Sreunbfdjaftstreife ge=

••• • ' 7

*
t SUt ©roßtcrt Samuel Siegentbaler,

riffen rourbe?" jßeiDer mar bie Votfdjaft
roabr. Vit ©roferat Samuel Siegentbaler,
Sanbelsmann in 3tceifimmen, ift nach'
taum achttägigem ihranïenlager, beb
nahe 60jäbri_g, ben Solgen Der beim»
tüdifdjen ©rippe sum Opfer gefallen.
Sein Heimgang bilbet für bie geehrten
Seinen, bas freunblidje Dorf, bas
fdjmude Dal einen fchroer 3U erfebenben
Verlieft.

©eboren im ibpllifcben Vblemsrieb bei
Voltigen als 5tinb einer redjtfcbaffenen
itleinbauernfamilie oon Drub, befudjte
ber junge aufgeroedte Samuel bie
Schulen Voltigens unb roibmete fidj
bann mit SIeife ber ßanb» unb Vlp»
roirtfehaft. Valb einmal aber 30g es
ben jungen ftrebfamen ÜJtann bem
^»anbet unb ©emerbe p. ©r betrieb
in Voltigen eine Väderei unb Spejerei^
banblung unb muhte fichi bureb fein
leutfeliges SBefen, burch pflichteifriges,
tatenfrobes unb energifches ^anbeln bie
Vdjtung unb bas 3utrauen feiner 9Jtit=
bürget in hohem SRafee 3U geroinnen.
Der auffteigenbe ©efd)äftsmann fudjte
unb fanb einen gröberen SBirtungstreis,
als er in bie roeitbetannte, angefebene
Sirma Släf & Schneiber, ©robbanblung
für flebens= unb Suttennittel, Vau» unb
Vrennmaterialien, eintrat, 1903 bie
Sübrung ihres bamals gegrünbeten
Silialgefchäftes im aufblühenben, burch
bie Simmentalbahn neu belebten 3toei=
fimmen übernahm unb wenige 3ahre
fpäter Vlleininhaber besfelben rourbe.
Der einfache, wenig beachtete Vauerrt»
ïnabe hatte fid) buret) raftlofen ©ifer,
tlugen Sinn unb richtigen SBagemut
3um beftgeachteten, finan3träftigen ©rob»
laufmann emporgearbeitet. 2Bas er als
folcher feiner ©emeinbe, ber ga^en Dab
fdjaft namentlich in ben lebten 3abren
in biefen lebensmittelarmen, futtermitteb
unb toblentnappen Xagen geleiftet hatte,
wirb bier nodj lange in bantbarer ©r=
innerung bleiben.

Sdjon in Voltigen, bann auch in
3roeifimmen berief man ben oieîbelieb»
ten, aufrechten unb charatterfeften Viir=
ger in bie oerfchiebenften Vehörben. Der

Vau bes neuen Vrimarfdjulbaufes in
Voltigen, bes Vesirtsfpitals in 3toei=
fimmen, bie ©rünbung eines Viters»
heims in hiefigem Dorfe fanben in
Samuel Siegentbaler ben träftigen Sör»
Derer, ben ausbauernDen fÜtitarbeiter.
Der aufrichtige Sreunb ber Giranten unb
èilfsbebûrftigen ftanb insbefonbere Dem
Ve3irïsfpitaî je unb je mit roeifem Vat,
mit offener ijanb treu 3ur Seite. 3n
uneigennübiger VSeife ieiftete er lange
Sabre, bis an fein fiebensenbe, biefer
Deimftätte gahlreicher Vflegebefoblenen
als umfidjtiger Diretiionspräfibent un»
fdjäbbare Dienfte. Die ©inroobner»
gemeinbe 3u)eifimmen ehrte ioerrn
Siegentbaler mit Der 2Babl 3U ihrem
Vorfibenben. SBelch allfeitiger Vdjtung
unb Sochfchäbung fidj ber Verewigte
3U erfreuen gehabt hatte, baoon legt
berebtes 3eugnis ab Die roieberbolte
Vborbnung Des fd)lid)ten Voltsmannes
in bie oberfte tantonale fiegislatioe.

3n feinem freunbltchen, blumenreichen
§eim, forgfam gepflegt oon einer her=
jensguten, feinfüblenben unb prattif^en
grau, fanb Samuel Siegentbaler bie
nötige Unterftübung, roabre Vube unb
©rbolung. Schweres fieib rourbe Dem
treubeforgten ©Uernpaare bereitet burch
ben frühen Verluft ihres einjigen 51 in»
bes, Der mit |>errrt ©ijenhänbler 3an3t
in Voltigen in barmonifcher ©he glüdlidj
oerbunbenen Xodjter. Die reiche ©Itern»
liebe ging ungefchmälert auf bie brei
muntern ©robtödjter über, bie in bas
ftattlichie grobelterliche Saus am Xbüll
in 3roeifimmen heiter ladjenben Sonnen»
fchein brachten.

Sreunb Samuel, manchem ift Dein
roannes SRitgefübl roohlöetommen. Dein
Vnbenten bleibt in ©hren! v. G.

9toch immer ift tein Vbflauen in Der
©rippe=©pibemie, Die unfer fianb rote
erne 3uchtrute beimfudjt, 3U tonftatieren.
Vu^ in biefer Vummer müffen mir rote»
ber oon einer Veibe oon Opfern be=
richten, bie Die unfelige Seuche bem
Vernerlanb abgeforbert bat, fo 3obann
Vrügger, 51äfer im itemmeriboben bei
S^angnau; ©mma ©erber im VSalb,
ber oor einigen Sagen ihr Vruber im
Xobe ooranging; Vobert Sebetfen,
Vädermeifter in fiattgnau; 3ba Vötblis»
berger in Värau; VSerner ©erber in
S<broar3ienbacb; Sans Vabertfcher»Vrun=
ner, Säger unb Sohbänbler in Sang»
nau, ein erft 28V2jäbriger, oon blühen»
ber ©efunbbeit unb Sraft ftrobenber,
allgemein beliebter unb tüchtiger ©e=
fdjäftsmann; Viattbäus Suggler, ßanb»
roirt am ©fd) bei Vrienj; Vubolf
Vlinbenbacher in, Vabnflüb; Dagobert
Sdjneiber in Signau; Ulrich ©erber auf
Dem VfättenbergfelD bei Signau, ein
ßanbroirt, weit herum gefdjäht als ftfller
SBoh'täter unb als fötitglieO bes ©e»
meinberates; Srib unb ©rnft V3pb am
obern Vain bei Signau, 3mei ßanbroirte
im Viter oon 32 unb 34 3al)ren; 5larl
51 lof)tter in Viebern unb .Uar! Vegler
im Vubenmoos im Diemtigtal; ©roh»
rat 3ulius Vobrbad) in Vüeggisberg,
ein SOtann, bem Die Oeffenttidjiteit otel
3U banten bat. 3n jungen 3abren fam
er bereits in ben ©emeinberat unb 1910
in ben bernifdjen ©rofeen Vat. Vantent»
Iidji an Dem 3uftanbefommen ber Straf)e
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sich aufgelöst haben und vorarlbergische
Truppen, die von der Front zurück-
kehren, nach der Schweizergrenze ab-
drängen, sind in der Nacht vom 3. auf
den 4. November die Landsturmbatail-
lone 75 und 76 auf Pikett ^ 'stellt war-
den. Die Blätter melden ferner von
einer Bewegung im Vorarlberg, dahin-
gehend, das Ländchen von Oesterreich
zu trennen und als Kanton Vorarlberg
der schweizerischen Eidgenossenschaft an-
zugliedern. —

Das Armeekommando gibt verdan-
kenswerte Auskünfte über Zweckstärke
und Dauer unseres heutigen Truppen-
aufgeboten Von der Feldarmee stehen
14 Bataillone, 3 Batterien, kleinere De-
tachemente.Spezialwaffen und eine stark
reduzierte Festungsbesatzung an der
Grenze: dann etwa 1000 Mann Terri-
torialtruppen. Etwa 7^ Bataillone
stehen ausschließlich zur Verhinderung
des Ausfuhrschmuggels und des ver-
botenen Nachrichtendienstes längs un-
serer Landesgrenze im Tessin, Grau-
bünden, am Nhein von der Luziensteig
bis Basel und darüber hinaus nach
Westen. Dieser Zollkordon wird im
Wesentlichen aufrechterhalten werden
müssen, auch wenn ein Waffenstillstand
eintritt, vielleicht sogar über den Frie-
densschluß hinaus, damit die im Lande
liegenden Vorräte nicht ins Ausland
abwandern und wir in größere Not
geraten. Der Bundesrat sieht vor, daß
das erforderliche Truppenaufgebot nach
und nach durch Freiwillige ersetzt wird.
Falls die gegenwärtig aufgebotenen
Truppen wegen der Grippe nicht wie
vorgesehen entlassen werden können, hat
der Bundesrat entschieden, daß jeder
Wehrmann für jeden Tag, den er über
die normale Ablösungszeit hinaus dienen
soll, eine Zulage von Fr. 5.— erhalten
würde. —

Anläßlich der italienischen Offensive
am Umbrail wurden ein Zug Italiener
und 3 Oesterreicher auf Schweizergebiet
abgesprengt. Die Italiener schössen auf
die Oesterreicher und verletzten dabei
zwei Soldaten des Bataillons 91. wo-
von der eine schwer. — Bei Martins-
brück trat ein italienischer Offizier mit
46 Mann, der sich- aus der österreichi-
scheu Gefangenschaft befreit hatte, auf
Schweizerboden: sie wurden über Pusch-
lav nach Italien befördert. —

Der Bundesrat beantragt den eid-
genössischen Räten, pro 1919 nur die
einfache Militärsteuer und nicht die
doppelte zu beschließen. —

f- Akt Großrat Samuel Siegenthaler,
gew. Handelsmann in Zweisimmen.
Als in Zweisimmen am Samstag-

morgen, den 19. vs„ von Mund zu
Mund die Trauerkunde ging: „Großrat
Siegenthaler ist gestorben", fragte man
sich: „Ist es nicht nur ein böser Traum,
daß der, der noch vor kurzem sowohl
als Muster der Arbeitsamkeit, wie nicht

weniger als gemütlicher Gesellschafter
unter uns geweilt, von des kalten Todes
rauher Hand so jählings aus seinem
Familien-, seinem Freundschaftskreise ge-

.> - 7I
4 Alt Großrat Samuel Siegenthaler,

rissen wurde?" Leider war die Botschaft
wahr. Alt Großrat Samuel Siegenthaler,
Handelsmann in Zweisimmen, ist nach
kaum achttägigem Krankenlager, bei-
nahe 6Ojährig, den Folgen der heim-
tückischen Grippe zum Opfer gefallen.
Sein Heimgang bildet für die geehrten
Seinen, das freundliche Dorf, das
schmucke Tal einen schwer zu ersetzenden
Verlust.

Geboren im idyllischen Adlemsried bei
Voltigen als Kind einer rechtschaffenen
Kleinbauernfamilie von Trub, besuchte
der junge aufgeweckte Samuel die
Schulen Boltigens und widmete sich

dann mit Fleiß der Land- und Alp-
wirtschaft. Bald einmal aber zog es
den jungen strebsamen Mann dem
Handel und Gewerbe zu. Er betrieb
in Voltigen eine Bäckerei und Spezerei-
Handlung und wußte sich durch sein
leutseliges Wesen, durch pflichteifriges,
tatenfrohes und energisches Handeln die
Achtung und das Zutrauen seiner Mit-
bürger in hohem Maße zu gewinnen.
Der aufsteigende Geschäftsmann suchte
und fand einen größeren Wirkungskreis,
als er in die weitbekannte, angesehene
Firma Näf Schneider, Großhandlung
für Lebens- und Futtermittel, Bau- und
Brennmaterialien, eintrat. 1903 die
Führung ihres damals gegründeten
Filialgeschäftes im aufblühenden, durch
die Simmentalbahn neu belebten Zwei-
simmen übernahm und wenige Jahre
später Alleininhaber desselben wurde.
Der einfache, wenig beachtete Bauern-
knabe hatte sich durch rastlosen Eifer,
klugen Sinn und richtigen Wagemut
zum bestgeachteten, finanzkräftigen Groß-
kaufmann emporgearbeitet. Was er als
solcher seiner Gemeinde, der ganzen Tal-
schaft namentlich in den letzten Jahren
in diesen lebensmittelarmen, futtermittel-
und kohlenknappen Tagen geleistet hatte,
wird hier noch lange in dankbarer Er-
innerung bleiben.

Schon in Voltigen, dann auch in
Zweisimmen berief man den vielbelieb-
ten, aufrechten und charakterfesten Vür-
ger in die verschiedensten Behörden. Der

Bau des neuen Primarschulhauses in
Voltigen, des Bezirksspitals in Zwei-
simmen, die Gründung eines Alters-
Heims in hiesigem Dorfe fanden in
Samuel Siegenthaler den kräftigen För-
derer, den ausdauernden Mitarbeiter.
Der aufrichtige Freund der Kranken und
Hilfsbedürftigen stand insbesondere dem
Bezirksspital je und je mit weisem Rat,
mit offener Hand treu zur Seite. In
uneigennütziger Weise leistete er lange
Jahre, bis an sein Lebensende, dieser
Heimstätte zahlreicher Pflegebefohlenen
als umsichtiger Direktionspräsident un-
schätzbare Dienste. Die Einwohner-
gemeinde Zweisimmen ehrte Herrn
Siegenthaler mit der Wahl zu ihrem
Vorsitzenden. Welch allseitiger Achtung
und Hochschätzung sich der Verewigte
zu erfreuen gehabt hatte, davon legt
beredtes Zeugnis ab die wiederholte
Abordnung des schlichten Volksmannes
in die oberste kantonale Legislative.

In seinem freundlichen, blumenreichen
Heim, sorgsam gepflegt von einer her-
zensguten, feinfühlenden und praktischen
Frau, fand Samuel Siegenthaler die
nötige Unterstützung, wahre Ruhe und
Erholung. Schweres Leid wurde dem
treubesorgten Elternpaare bereitet durch
den frühen Verlust ihres einzigen Km-
des, der mit Herrn Eisenhändler Janzi
in Voltigen in harmonischer Ehe glücklich
verbundenen Tochter. Die reiche Eltern-
liebe ging ungeschmälert auf die drei
muntern Großtöchter über, die in das
stattliche großelterliche Haus am Thüll
in Zweisimmen heiter lachenden Sonnen-
schein brachten.

Freund Samuel, manchem ist dein
warmes Mitgefühl wohlbekommen. Dein
Andenken bleibt in Ehren! v. Q.

Noch immer ist kein Abflauen in der
Grippe-Epidemie, die unser Land wie
eine Zuchtrute heimsucht, zu konstatieren.
Auch in dieser Nummer müssen wir wie-
der von einer Reihe von Opfern be-
richten, die die unselige Seuche dem
Bernerland abgefordert hat, so Johann
Brügger, Käser im Kemmeriboden bei
Schangnau: Emma Gerber im Wald,
der vor einigen Tagen ihr Bruder im
Tode voranging: Robert Hebeisen,
Bäckermeister in Langnau: Ida Röthlis-
berger in Bärau: Werner Gerber in
Schwarzenbach: Hans Badertscher-Brun-
ner, Säger und Holzhändler in Lang-
nau, ein erst 28Mähriger, von blühen-
der Gesundheit und Kraft strotzender,
allgemein beliebter und tüchtiger Ge-
schäftsmann: Matthäus Huggler, Land-
wirt am Esch bei Brienz: Rudolf
Blindenbacher in- Rahnflüh: Dagobert
Schneider in Signau: Ulrich Gerber auf
dem Mättenbergfeld bei Signau, ein
Landwirt, weit herum geschätzt als stiller
Wohltäter und als Mitglied des Ge-
meinderates: Fritz und Ernst Wyß am
obern Rain bei Signau, zwei Landwirte
im Alter von 32 und 34 Jahren: Karl
Kloßner in Riedern und Karl Aegler
im Außenmoos im Diemtigtal: Groß-
rat Julius Rohrbach in Rüeggisberg,
ein Mann, dem die Oeffentlichleit viel
zu danken hat. In jungen Jahren kam
er bereits in den Gemeinderat und 1910
in den bernischen Großen Rat. Nament-
lich an dem Zustandekommen der Straße
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©üeggisberg»£interfultigen und art Oer
©Safferoerforgung, fotoie art Per ©oft»
oerbinbung bat er regen Anteil genom»
men; grib ©Siebertehr'Senjer, Kauf»
mann in ©urgborf; ©rnft ßedermann
in ©urgborf; grau ©inblisbadjer in ber
©Spbimatt bei ©Saltringen; grau (5t)er
unb grau Stettier, stoei Scbtoeftern im
©tebgerbüfi in 2B alfringen; ßeu triant
SBiîIt Särtfcbi in ©iicgsaufdjadjen;
ffiuftao ©Seinmann, Snhaber des Koh»
lenbergtoertes ©onbistoil; Sans griebli,
langjähriger Santangeftellter ber Spar»
unb ßeibfaffe Suttmil; Sobann Bemann»
Stäbeli, Seilbaber Per Käfebanblung
Bemann & So. in Bangnau, ein mann»
bergiger, feinfühlender ©lenfd) unö be=

liebter ©efchäftsmann, ber Per Oeffent»
lidjteit in oerfdjiebenen ©erntern biente,
fo in ber ©autommiffion, als ©räfibent
ber (5 e trieinbefteil er fo mm iffion unb als
SOTitglieb bes Kirdjgemeinberates; Sean
©I) appuis, ©ud)brriclererbeiitger in ©iel,
ein gefdjiäbter ©efchäftsmann unb lang»
jähriger ©räfibent bes juraffifdjen
©lufitoerbanbes; g. oon ©iiren, ©or=
Jteher bes 3cttralocrtebrsburcaus ber
oberemmentalifdjen ©ertehrsoeoeine, eine
im ©erfehrstoefen überaus

_

tü d)t ige
Kraft; grib ©ütifofer, Iangjabriger ©et»
fenber Per girma llblmann & ©te. in
©urgborf; ©rdjitett ©hartes ©eppi,
Sohn bes Slates tn ©runtrut; ©mil
SDÎeier, Sedjmiter in Delsberg. —

Lim in ©rieitB als neue Snbuftrie Pie
llbrenfteinfcbieiferei eingufübren, betuil»
Iigte ber ©emeinberat ber betreffenden
girma Steuerfreibcii auf fünf Sabre
unb unentgeltliche ©enübung Per fiofa»
litiäten während 3toei Sahren. —

©om 1. ©ouember an tourbe Per
ScLjiffsnerïebr auf Per obern Sälfte
bes Sbunerfees eingeteilt, dagegen toirb
ein floïalperïebr Shun » ©eatenbucht»
Spieß Pen ganjen ©Sinter über aufreibt»
erb alten. —

9Iuf bem Sauplab ber ©ernifdjen
Krafttoerte ©lühleberg tourbe ber 53
Sabre alte Arbeiter ©enebitt ©Senget,
©ater oon 3ehn meift no<b uner3ogenen
Kindern, oon einem abrutfdjenben ©rb»
baufen oerfchüttet unb erbrüdt. ©er
Unglüdlidje tonnte nur nod) als Seidje
geborgen roerben. —

2tm 26. Oftober fand in ©euenegg
bie feierliche Snftaltation bes neuen
Seelforgers, Berne ©farrer Sdjtoeijer,
ftatt. 3m ©uftrage bes Spnobalrates
hielt bie ©Seibeprepigt Sperr ©farrer
Sobner aus grauentappelen. — 3n Per
gleichen ©enternde ift na<b 43jäbriger
Schuljeit grl. ©ofette Dietrich als Beb»
rerin ber llnterfdjule 3urüdgetreten. —
' Seit einiger Seit machten 3toei ©3ilb=

fdppeine bie ©egenb bes Scborentoalöes
bei ßangenthal unfidjer unb oerübten
allerlei gelbfdjaben. Siefer Sage tonnte
eines berfelben, ein 80 Kilo fdjitoerer
Keiler, 3ur greube Pes Sägers unb Per
Sauern erlegt toerben. —

©lit bem längft geplanten ©ahnbof»
umbau in ©bun foil endlich näcbftes
Saht begonnen toerben, unb 3toai oor»
erft durch ©ornahme einer ©njabi ©r=
propriationen. —

©er ©emeinberat oon ©iel bat jctgt
fcbon befcbloffen, bas 3uftanbetommen
eines allgemeinen ©Saffenftifftanbes

burch bas Bauten fämtlicber Kirchen»
gloden Per Stadt 3U feiern. —

Oer Kentralarmentaffe oon ©ourte»
Iarp find ätoei bedeutende ßegate 3uge=
tommen, nämlidj : 148,000 gr. oon grl.
fiuife ©bele Sacot für ein ©Itersafpl für
oerarmte grauen aus befferen Kreifen
ber Stadt ©ern, mit Per ©eftimmung,
baff leine ©nglänberinnen aufgenommen
toerben dürfen; bann 50,000 gr. oon
Dr. Karl Siphons ©anbelier, bem lang»
jährigen Stabtfcfjreiber oon ©ern. —

Seit dem 1. 9too ember ift bie bis»
berige ©ferbepoft oon Sbun nach ©ol'oi»
toil unb 3ur Bungenbeifftätte Betligen»
fdjuoenbi durch eine ©utomobilpoft mit
oorläufig 3toeimaligem Kurs erfebt toor»
Pen. —

3n Ztoeifimmen tourbe jüngft eine

Bohfteigerung über 170 Sannen er»

laffen, an Per für Pas gefamte &ol3
27,000 gr. ehielt tourben. Die Sanne
tarn fomit auf 160 gr. —

Beinrieb ®ub, Per 48jäbrige, lang»
jährige ©ärtner des ©ranb öotel ©eau»
rioage in Snterlafen, ftürßte fo unglüd»
Iidj' oon einem ©aum, bab er an Pen
erlittenen Seriebungen ftarb. —

t ©hâïlfs ©eaujort,
gern. Kan3leifetretär auf Per CberjoII»

bireftion in Sern.
Die ©eröffentliihung Per nadjftehen»

Pen ©ebenftoorte bat buret) oie ©efçbaf»
fung eines guten ©ilbes eine unlieb fame
®er3Ögerung erlitten; fie toerben aber
Pen ßablreicben greunPen des ©erftor»
henen audji beute toilltommen fein.

§err ©hartes ©eaujon, Per am 15.
September na<h langer Krantbeit ftarb,
tourbe 1872 in ©euenburg geboren und
befudjte bafelbft die ©rimarfdjulen unb
Pas ©pmnafium. ©lit 18 Sahren machte

t ©hartes ©eaujon.

er mit ©rfolg die ©laturität, ftubierte
darauf an Per Itnioerfität 3ürichi die
©edjte und gehörte toährenb feiner Stu»
bienßeit Per ©erbinbung „Sofingia" an.

3m Sabre 1891 trat er beim ©olitifchen
Departement in Pen Dienft Per ©unibes»
oerroaltung ein; im Sahre 1909 tourbe
er 3um Kan3leifefretär Per £>ber3oII=
birettion getoählt.

©lit ßerrn ©eaujon ift ein liebens»
toürbiger ©lenfd) dahingegangen, ein
gern gefebener ©efellfch after, Per in
Jüngern Sahren auch ein eifriger
Sheaterfpieler auf Dilettantenbühnen
mar unb durch feine poetifdje ©Per
mandjett ©rfolg errang, ©amentlidj toar
er tm „Club welsche" und in Per „Asso-
cation romande" in Sern ein ftets ber3»
ltd) œillfommener ©aft, Penn burdö fein
fonniges ©emüt und feinen unoertoüft»
Iiihen ßumor brad)te er ftets Stimmung
und Beben in bie ©erfammlungen und
©nläffe. Sud) die alten unb jungen
Kofinger fahen ihn gern tommen.

<5err ©eaujon toar auch ©räfibent des
©erbanbes fdhtueigerifrfjer Stabsfeaetäre
und feinem rührigen ©eifte oerbantt
biefer ©erband oiel.

3m Sabre 1914 toarf ihn ein bart=
nädiges_ Beiden darnieder, ©ad) einem
Sahre jebod) erholte er fid) fo toeit,
bab er feine ©rbeit toieder aufnehmen
tonnte, ©her feine Kraft toar gebro»
eben — nur Per ©eift lebte noch frikb
toeiter. ©eift unb èumor haben ihn
aufrecht erhalten toährenb Pen oier
Sabren, die er fo3ufagen leinen Sag
ohne förperlicbe Sd)mer3en oerlebte,
©ber tein ©Sort bes ©lurrens tarn über
feine ßippen. gür feine nächften ©n»
gehörigen ftets ein liebes ©Sort — für
feine greunbe einen Sdjerj — fo ging
er dahin. — Sein ©nbenten bleibe in
©hren! — ___

9tls roirtfamftes Sduijmittel gegen
bie ©rippe empfiehlt Serr ©rofeffor Dr.
Schönemann Pas 3toeiftünPlid)e 9Iuf»
fdjnupfen oon ©ioformpuloer, bas ohne
©egept in jeder Hpotbete erhältlich! fei.
©3o är3tlid>e ß»ilfe 3ur ©erfügung fteht,
tonnen fogar bie ©afenhöhlen mit ©io=
formgaje jeittoeilig ausgeftopft toerben.

©ergangenen Sonntagmorgen fand
man auf Pen Schienen des ©ahnhofes
ein bkfiges Dienftmäbchen aus Per ©Seft»
id;tt eiß oon Per groben Sdjanse über
bie hohe Stüh tnauer abgeftürjt, liegen,
©lüdlichertoeife fiel Pas ©läbchen
auf die Signaldräbte, fo bab Per
Stur3 erheblich' gemildert tourbe. 3m»
merbin mubte es febtoer oerlebt dem
Snfelfpital übergeben toerben. ©lan oer»
mutet ein Serbredjen. —

3n einem Scbaufenfter Per ©uchhand»
lung 91. grande find jurjeit eine 9tn=
3abl gelungene ©eproPuttionen eines
neuen Kunftbrudoerfabrens ausgeftellt,
bie Pas Sntereffe aller Kunftfreunbe
erregen dürften, ©s handelt fidji um
ein Kopieroerfahren nach' Zeichnungen
auf burdjficbtigem ©apier oon toeidjer
unb plaftifchex Sönung. —

3toei ©lilcbhänbler oon ©ern tourben
oom forreftioneUen ©eridjt toegen fort»
gefebten ©brabmens p!er ©lild), und ©er»
taufs berfelben als ©ollmildji 3U je ßtoei
Sagen ffiefängnis unb 200 gr. ©übe
oerurteilt. —

Die ©rippe geftattet Per Itnioerfität
©ern bie ©röffnung Per ©orlefungen
nicht auf Pen oorgefehenen Sermin, den
6. ©ooember. Dagegen hofft man, die
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Rüeggisberg-Hinterfultigen und an oar
Wasserversorgung, sowie an der Post-
Verbindung hat er regen Anteil genom-
men: Fritz Wiederkehr-Jenzer, Kauf-
mann in Burgdorf: Ernst Ledermann
in Burgdorf: Frau Rindlisbacher in der
Wydimatt bei Walkringen: Frau Gyer
und Frau Stettler, zwei Schwestern im
Metzgerhüsi in Walkringen: Leutnant
Willi Bärtschi in Rüegsauschachen:
Gustav Weinmann, Inhaber des Koh-
lenbergwerkes Gondiswil: Hans Friedli,
langjähriger Bankangestellter der Spar-
und Leihkasse Huttwil: Johann Lemann-
Städeli, Teilhaber der Käsehandlung
Lemann Co. in Langnau, ein warm-
herziger, feinfühlender Mensch und be-
liebter Geschäftsmann, der der Oeffent-
lichkeit in verschiedenen Aemtern diente,
so in der Baukommission, als Präsident
der Gemeindesteuerkommission und als
Mitglied des Kirchgemeinderates: Jean
Chappuis, Buchdruckereibesitzer in Viel,
ein geschätzter Geschäftsmann und lang-
jähriger Präsident des jurassischen
Musikverbandes: F. von Buren, Vor-
steher des Zentralverkehrsbureaus der
oberemmentalischen Verkehrsvereine, eine
im Verkehrswesen überaus tüchtige
Kraft: Fritz Bütikofer, langjähriger Rei-
sender der Firma Uhlmann A Cie. in
Burgdorf: Architekt Charles Ceppi,
Sohn des Arztes in Pruntrut: Emil
Meier. Techniker in Delsberg. —

Um in Brienz als neue Industrie die
Uhrensteinschleiferei einzuführen, bewil-
ligte der Gemeinderat der betreffenden
Firma Steuerfreiheit auf fünf Jahre
und unentgeltliche Benützung der Loka-
litäten während zwei Jahren. —

Vom 1. November an wurde der
Schiffsverkehr auf der obern Hälfte
des Thunersees eingestellt, dagegen wird
ein Lokalverkehr Thun - Beatenbucht-
Spiez den ganzen Winter über aufrecht-
erhalten. —

Auf dem Bauplatz der Bernischen
Kraftwerke Mühleberg wurde der 53
Jahre alte Arbeiter Benedikt Wenger,
Vater von zehn meist noch unerzogenen
Kindern, von einem abrutschenden Erd-
Haufen verschüttet und erdrückt. Der
Unglückliche konnte nur noch als Leiche
geborgen werden. —

Am 26. Oktober fand in Neuenegg
die feierliche Installation des neuen
Seelsorgers, Herrn Pfarrer Schweizer,
statt. Im Auftrage des Synodalrates
hielt die Weihepredigt Herr Pfarrer
Johner aus Frauenkappelen. —.In der
gleichen Gemeinde ist nach 43jähriger
Schulzeit Frl. Rosette Dietrich als Leh-
rerin der Unterschule zurückgetreten. —
' Seit einiger Zeit machten zwei Wild-

schweine die Gegend des Schorenwaldes
bei Langenthal unsicher und verübten
allerlei Feldschaden. Dieser Tage konnte
eines derselben, ein 30 Kilo schwerer
Keiler, zur Freude des Jägers und der
Bauern erlegt werden. —

Mit dem längst geplanten Bahnhof-
umbau in Thun soll endlich nächstes
Jahr begonnen werden, und zwar vor-
erst durch Vornahme einer Anzahl Er-
propriationen. —

Der Gemeinderat von Viel hat jetzt
schon beschlossen, das Zustandekommen
eines allgemeinen Waffenstillstandes

durch das Läuten sämtlicher Kirchen-
glocken der Stadt zu feiern. —

Der Zentralarmenkasse von Courte-
lary sind zwei bedeutende Legate zuge-
kommen, nämlich: 143,000 Fr. von Frl.
Luise Adele Jacot für ein Altersasyl für
verarmte Frauen aus besseren Kreisen
der Stadt Bern, mit der Bestimmung,
daß keine Engländerinnen aufgenommen
werden dürfen: dann 50,000 Fr. von
Dr. Karl Alphons Bandelier. dem lang-
jährigen Stadtschreiber von Bern. —

Seit dem 1. November ist die bis-
herige Pferdepost von Thun nach Goldi-
wil und zur Lungenheilstätte Heiligen-
schwenkn durch eine Automobilpost mit
vorläufig zweimaligem Kurs ersetzt war-
den. —

In Zweisimmen wurde jüngst eine

Holzsteigerung über 170 Tannen er-
lassen, an der für das gesamte Holz
27,000 Fr. erzielt wurden. Die Tanne
kam somit auf 160 Fr. —

Heinrich Nutz, der 43jährige, lang-
jährige Gärtner des Grand Hotel Beau-
rivage in Jnterlaken, stürzte so Unglück-
lich von einem Baum, daß er an den
erlittenen Verletzungen starb. —

ch Charles Beaujon,
gew. Kanzleisekretär auf der Oberzoll-

direktion in Bern.
Die Veröffentlichung der nachstehen-

den Gedenkworte hat durch die Beschaf-
fang eines guten Bildes eine unliebsame
Verzögerung erlitten: sie werden aber
den zahlreichen Freunden des Verstor-
benen auch heute willkommen sein.

Herr Charles Beaujon, der am 15.
September nach langer Krankheit starb,
wurde 1872 in Neuenburg geboren und
besuchte daselbst die Primärschulen und
das Gymnasium. Mit 13 Jahren machte

1 Charles Beaujon.

er mit Erfolg die Maturität, studierte
darauf an der Universität Zürich die
Rechte und gehörte während seiner Stu-
dienzeit der Verbindung „Zofingia" an.

Im Jahre 1391 trat er beim Politischen
Departement in den Dienst der Bundes-
Verwaltung ein: im Jahre 1909 wurde
er zum Kanzleisekretär der Oberzoll-
direktion gewählt.

Mit Herrn Beaujon ist ein liebens-
würdiger Mensch dahingegangen, ein
gern gesehener Gesellschafter, der in
lüngern Iahren auch! ein eifriger
Theaterspieler auf Dilettantenbühnen
war und durch seine poetische Ader
manchen Erfolg errang. Namentlich war
er IM „Llub xvelscbe" und in der „àso-cmtion ronmà" in Bern ein stets herz-
lich willkommener Gast, denn durch sein
sonniges Gemüt und seinen unverwüst-
lichen Humor brachte er stets Stimmung
und Leben in die Versammlungen und
Anlässe. Auch die alten und jungen
Zofinger sahen ihn gern kommen.

Herr Beaujon war auch Präsident des
Verbandes schweizerischer Stabssekretäre
und seinem rührigen Geiste verdankt
dieser Verband viel.

Im Jahre 1914 warf ihn ein hart-
nackiges Leiden darnieder. Nach einem
Jahre jedoch erholte er sich so weit,
daß er seine Arbeit wieder aufnehmen
konnte. Aber seine Kraft war gebro-
chen — nur der Geist lebte noch frisch
weiter. Geist und Humor haben ihn
aufrecht erhalten während den vier
Jahren, die er sozusagen keinen Tag
ohne körperliche Schmerzen verlebte.
Aber kein Wort des Murrens kam über
seine Lippen. Für seine nächsten An-
gehörigen stets ein liebes Wort — für
seine Freunde einen Scherz — so ging
er dahin. — Sein Andenken bleibe in
Ehren! —

Als wirksamstes Schutzmittel gegen
die Grippe empfiehlt Herr Professor Dr.
Schönemann das zweistündliche Auf-
schnupfen von Viosormpulver, das ohne
Rezept in jeder Apotheke erhältlich sei.
Wo ärztliche Hilfe zur Verfügung steht,
können sogar die Nasenhöhlen mit Vio-
formgaze zeitweilig ausgestopft werden.

Vergangenen Sonntagmorgen fand
man auf den Schienen des Bahnhofes
ein hiesiges Dienstmädchen aus der West-
schweiz von der großen Schanze über
die hohe Stützmauer abgestürzt, liegen.
Glücklicherweise fiel das Mädchen
auf die Signaldrähte, so daß der
Sturz erheblich gemildert wurde. Im-
merhin mußte es schwer verletzt dem
Jnselspital übergeben werden. Man ver-
mutet ein Verbrechen. —

In einem Schaufenster der Buchhand-
lung A. Francke sind zurzeit eine An-
zahl gelungene Reproduktionen eines
neuen Kunstdruckverfahrens ausgestellt,
die das Interesse aller Kunstfreunde
erregen dürften. Es handelt sich um
ein Kopierversahren nach Zeichnungen
auf durchsichtigem Papier von weicher
und plastischer Tönung. —

Zwei Milchhändler von Bern wurden
vom korrektionellen Gericht wegen fort-
gesetzten Abrahmens der Milch und Ver-
kaufs derselben als Vollmilch zu je zwei
Tagen Gefängnis und 200 Fr. Buße
verurteilt. —

Die Grippe gestattet der Universität
Bern die Eröffnung der Vorlesungen
nicht auf den vorgesehenen Termin, den
6. November. Dagegen hofft man, die
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Hopfpule auf bte sujette Hälfte Oes

Aooemhers eröffnen 311 fönnen. —
An her ©rippe ift lehte ©3ope grt.

©life ©läber, Die langjährige ßehrertn
an ber fianggahfpüle, geftorben. Die
©erftorbene, eine echte unb manne Situ»
berfreunbin im heften Sinne bes ©Sortes,
toirb allen ihren ehemaligen Schülern
unb Spulerinnen in beftem Anbenten
bleiben. —

Der neue SCRinifter non Argentinien,
Dr. Sagos SOtarmel, ift mit gamtlte in
Sern eingetroffen unb im Hotel ©erner»
hof abgeftiegen. —

Die Anstellung ber bernifpen Stülpt»
1er in ber neuen StunftbaH« totr'b bis
auf weiteres oerlängert. —

©om 5. ©ouember an hat bas ©übIi-
tum Die Strafrenbabnroagen nur burp
bie hintere ©errontüre 3U betreten, uiäl)=
renb Der Ausftieg ausfpliefelip burp Die
oorbere ©errontüre ju gefpehen hat.
Damit wirb bejroectt, Stauungen 311

oermeiben, Den Stonbufteuren ermöglipt,
ben 3uftrom 3U fontrollieren unb bie
lleberfüllung ber ©Sagen 311 oereitelu. -

Sehten Samstag trat 3um erftenmal
ber 10 Uhr-Sßirtfpaftsfpluh in Straft,
©s muh anerfannt roerben, bah bie ffiaft»
roirte im allgemeinen bie ©efehe ftrenge
hanbhaben, notgedrungen natürlip unb
mit fauren ©lienen, Denn für fie roar bie
3eit oon 10—12 Uhr immer bie hefte.
Aber ben ©äften wollte bas heimgehen
um biefe frühe 3eit nipt rept behagen.
3n ©ruppen blieben bie meiften nop!
gut eine halbe Stunbe oor Dem ©Sirt»
fpaftslolal flehen unb oerplaüberten bie
angefangenen Demas. Daheim aber
lapten fip bie Hausfrauen ins gäuftpen
unb gönnten ihren ©hetprannen Den

frühen Aufbrup aus ben ©Sirtfpaften
oon Herjen. —

Da es faum möglipt fein rotrb, bie
oielen in lehter 3eit in ber Stabt an
ber ©rippe oerftorbenen ©ürger im
Silbe in unferer 3eitfprift 0 er ein igen
3U fönnen, toollen mir roenigftens bie
©amen ber belannteren Serjonen Oer

©bronif einoerletben: 3ules ©hoparb,
Stan3leifefretär ber eibgenöffifpen ftiegs»
tepnifpen Abteilung; Hans Sternen,
©Seinhänbler; Dbeopbtl ©hriften, 3n=
fpeftor bei ber Stantonalbanf in Sern;
©Salter ©gger, Abjunft Des Setret»
bungsamtes; Hermann Süher, Sau»
führet; ©aul 3urbupen, Staufmann;
Alfreb ©iatter, Sanbroirt in ber Innern
©nge; ®Salter ©Ioor, Seamter B. L. S.;
bie ©oftbeamten Aoolf Stauffenegger,
Hans ©lüller, ein befannter 3obler, unb
feine grau, foroie ©uftao Stuber;
©buarb Aeufeer, ©efpirrhänbler auf Dem
Stombausplah; Alfreb ©taijor, ©hef=
monteur ber Delepbonoertoaliung; ©mil
Spätti, Sefretär heim Derritorialforn»
manbo 3; Dierarst ©lartin Amiet, I.
Affiftent bes Dierfpitals; ©tehgermeifter
Soltermann an ber Stramgaffe; ©ubolf
©ieberhäufer=©pffeier, Sruber bes Ster»
nenroirtes in ©turi bei Sern; grl.
©mma oon ©Surftemberger in Sern;
©Up Hahn, gefpähte bernifpe Stunft»
getoerblerin, befannt burp ihre fünft»
lerifpen Arbeiten auf Dem ©ebiete Des

Supeinbanbes; fie mar aup ©titbegrün»
ber in unb Sorftanbsmitglieb bes ©täb»
penfefunbarfpultereins; Starl ©buarb

Seifert, langjähriger ©titarbeiter bes
3ngenieurbureaus Sreitfpuh & ©or=
brobt in Sern; ©ottfrieb Sparer, ©ro»
furift Der girma ©ug. Steller & ©ie.
in Sern; grih 3immermann=Stehr, ©ri»
oatier unb früherer ©tehgermeifter an
ber Spitalgaffe; grau ©tartha ©abus,
©attin bes ©apierhänblers ©abus an
ber Aarbergergaffe; 3ohann ©oferoetler,
©Seinhänbler an ber ©buhenftrafee. —

Der Sorftanb Der fantonalbernifpen
Aerstegefellfpaft befploh, eine ©ingabe
an bie ©egierung ju ripten, in ber u. a.
mit Aüdfipt auf Die Ausbehnung ber
©rippe eine weitgehende Serfiperung
bes Sanitäfsperfonals,, fotoie oermehrte
Schaffung oon Aotfpitälern, ©erbot ber
©Sieberaufnahme Oer Arbeit burp
grippeoerbäptige ©erfonen, weitere ©er»
fchrseinfpränfüngen ufro. oerlangt wer»
ben. Die Herren Dr. ©eifer unb Dr.
Haustoirth U3erben beauftragt, beim Ae»
gierungsrat Dorftellig 3U roerben. —

3ugunften ber brotlofen ©tufifer hat
Herr Stapellmeifter ©alligari oom Stur»
faal Spän3li eine ©ingabe an bie fan»
tonale Sanitätsbireftion geriptet, in
ber er auf bie troftlofe ©age oieler
burp Den Spluh ber ©ofale ober Auf»
bebung ber Stonjerte mittellos getoor»
Denen ©tufifer bmwcift urto bie Sani»
tätsbireftion bittet, Die ©rippe=©tah»
nahmen nipt länger als unbebingt not»
wendig aufreptsuhalten. —

Die lehte ©tontagnapt brapte uns
äirfa 600 fran3öfifpe 3nternierte, Die
alle nap bem Serner Oberland unb
nap! ©tontreux toeiterfubren. —

Das feit ber ©rmorbung ber grau
©Sibmer gefploffene ©afé ©Sibmer an
ber ©enfergaffe ift oon Oberfellner
Abam Stahan übernommen unb wieber
eröffnet to orb en. —

3m Alter oon 70 3ahren ftarb in
Sern ber befannte Stlinifer unb ©eroen»
ar3t ©rof. Dr. ©nul Dubois, ©erfaffer
oieler ©Serie oon internationalem Auf.

Dem Aaubmörber Der ©Sittoe ©Sibmer
an ber ©enfergaffe, Otto Stern, gelang
es lehten ©tontag, nur mit Hemb,
Unterhofen unb Soden befteioet, aus
bem ©efängnis 31t enttoeipen. ©r nifteie
fip bei feinem früheren ©teifter ein unb
tourbe bort aupi roieber oerhaftet.
Hinter einer ©3anb ©SeDelen hatte er
fich ein fiager surcpt gemapt. —

©3ie fpon ©nbe 1917, trägt aup
biefes 3al)r Die Surgergemeinbe Sern
nap ©töglipfeit für bie Srennftoffoer»
forgung ber Stäot Sern bei, inbem fie
neben ben .Abgaben oon H0I3 art bas
Srennftoffamt jebem Surger mit eigener
Haushaftung ein befpeibenes Quantum
Srennholj 3um ©igenoerbraup 3a rebu»
3iertem ©reife 3ur ©erfügung ftellt. —

Spitoeijers 3eremias ©otthelf. Die Se»
arbeitung hat mit Aept nur bas ge=
ftripen, toas, aus bem 3eitgeift geboren,
bem fpönen ©ang Der ©rjähluttg heute
htnberlipi toiro. So ift eine in gutem
gluf; erjählte ©efpipte geblieben, an
ber nun nipt nur bie 3ungen, fonbem
aup bie Alten ihre greube haben toer»
Den. Unb toie jeitgemäf; ift ber ©eift,
ber aus biefem fleinen Sänbpen fpript!
Das ©Serflein fpeint toie aus ber heu»
tigen 3eit unb Der Aotlage unferes ©ol=
fes herausgeboren 3U fein; bies ©er»
toanbte toerben fiperlip gerabe bie 3un»
gen, bie es gerne lefen toerben, fpüren.
©aul Slammüller hat feps Silber bei»
gefteuert: fräftig, einfapi unb oon fpön»
fter fünftlerifper ©Sirfung. 3n allem:
©in eptes unb nipt 3uleht toirflip.
fptoei3erifpes 3ugenbhup, bas man fip,
tote übrigens bie gan3e Sammlung, mer»
fen toirb.

dw. Stilgebauer, Briete eines einarmigen.
©rofjoftab, gr. 4. 50. Sßertag SB. Srüfcfj, Ölten.

®tefe§ neuefte SBert be§ itntben'effen Slutorê
befplägt ein ®ebiet, ba§ bon tjöpftem attuetten
Qntereffe ift. ®in au§ betn ©plaptgemehet ®e»
retteter (unter SSertuft eine§ Slrnteë) fpilbert feiner
SSraut in 10 Striefen ba§ ®tüd be§ grieben§, ber
Siebe unb be§ Sebenâ in ftiliftifct) genugreiper
©prape. Sin ben ©eftaben ,be§ fpönen Sliermatb-
ftätterfee§ Ipt er tein SSerftänbniö ntcbr für Stieg
unb Stationenljafj. ®eläutert unb ebel ftnb feine
©cbanïen unb bon cmfjerorbentlip großem SBert
für ba§ SBerben einer beffern SKenfdpeit.

II B Versd)kdenes. »II

Büdierhcsprediutlöcn »II

Seremias ©otthelf: „Der Stnabe
bes Dell." 114 Seiten, ©tii feps
Silbern oon ©auf Slammüller, Safel.
©erlag: Art. 3nftituf Orell güfeli,
3ürtp. ©reis gehunbett gr. 2.50.
Afs neuntes Sänbpen biefer heliehten

unb mit ©efptd geleiteten Sammlung
erfpteint ein 3ugenbhup unferes großen

©te ©rippe uttb bas „Srarn".
©rippe ift ein Böfeö ®ing,
çinterliftig, tüdifp ;

©reift um fip toie SBirbettoinb,
©infap bolfpetoilifp.
©plägt fogar bem SKogiftrat
§ie unb ba ein ©pnipppen:
©elbft manp hohee 33nnbe§rat

§atte fpon fein ©ripppen.
„§inten 'rein unb borne 'rau§,
®ann ift'® mit ber ©rippe au§!"

©rippe ift ein böfe§ ®ing,
Safter£|aft, bermeffen:
Unb befonber§ auf ba§ Strom
^jft fie feljr bcrfeffen.
Ohne gahrfpein fteigt fie ein,
Srofjt ben ©taatêgetoalten :

Sluf ber |»intern Plattform pflegt
©ie fip aufjuljalten.
„§inten 'rein unb oorn 'rau§,
®ann ift'® mit ber ©rippe au§!"

®op bie Drambaljnbireftion
3ft natürlip — Ç e 11 e :

SRafp erfaßt fie bie ©efaljr,
§ilft fip auf ber ©teile.
SOtit jmei ®afetn hilft fie ab

SlHen ©rippenmängeln :

§ i n t e n fpt bie ©rippe auf,
®rum tjeifjt'ë borne brängeln.
„hinten 'rein unb born 'raus,
®ann ift'® mit ber ©rippe au§ !"

Sprup.
$otta.

3ur Seff'rung fpreite mit Sebapt,
©Seil Sturm oft Uebel ärger mapt.

Druck un i Verlag : Budidruckerei 3«les Werder in Bern. #iir die Redaktion des Baubtblattcs uerantioortlicb : Dr. B. Brader. Spitaladeerftr. 28, Bern.

572 OIL KLKNLkî

Hochschule auf die zweite Hälfte des
Novembers eröffnen zu können. —

An der Grippe ist letzte Woche Frl.
Elise Müder, die langjährige Lehrerin
an der Läng g atz schule, gestorben. Die
Verstorbene, eine echte und warme Kin-
derfreundin im besten Sinne des Wortes,
wird allen ihren ehemaligen Schülern
und Schülerinnen in bestem Andenken
bleiben. —

Der neue Minister von Argentinien,
Dr. Lagos Marmel, ist mit Familie in
Bern eingetroffen und im Hotel Berner-
Hof abgestiegen. —

Die Ausstellung der bernischen Künst-
ler in der neuen Kunsthalle wird bis
auf weiteres verlängert. —

Vom 5. November an hat das Publi-
kum die Stratzenbahnwagen nur durch
die Hintere Perrontüre zu betreten, wäh-
rend der Ausstieg ausschliehlich durch die
vordere Perrontüre zu geschehen hat.
Damit wird bezweckt, Stauungen zu
vermeiden, den Kondukteuren ermöglicht,
den Zustrom zu kontrollieren und die
.Ueberfüllung der Wagen zu vereiteln. —

Letzten Samstag trat zum erstenmal
der 10 Uhr-Wirtschaftsschlutz in Kraft.
Es mutz anerkannt werden, datz die Gast-
wirte im allgemeinen die Gesetze strenge
handhaben, notgedrungen natürlich und
mit sauren Mienen, denn für sie war die
Zeit von 10—12 Uhr immer die beste.
Aber den Gästen wollte das Heimgehen
um diese frühe Zeit nicht recht behagen.
In Gruppen blieben die meisten noch
gut eine halbe Stunde vor dem Wirt-
schaftslokal stehen und verplauderten die
angefangenen Temas. Daheim aber
lachten sich die Hausfrauen ins Fäustchen
und gönnten ihren Ehetyrannen den
frühen Aufbruch aus den Wirtschaften
von Herzen. —

Da es kaum möglich sein wird, die
vielen in letzter Zeit in der Stadt an
der Grippe verstorbenen Bürger im
Bilde in unserer Zeitschrift verewigen
zu können, wollen wir wenigstens die
Namen der bekannteren Personen - der
Chronik einverleiben: Jules Chopard,
Kanzleiselretär der eidgenössischen kriegs-
technischen Abteilung,- Hans Kernen,
Weinhändler: Theophil Christen. In-
spektor bei der Kantonalbank in Bern;
Walter Egger, Adjunkt des Betrei-
bungsamtes,- Hermann Vützer, Bau-
führer: Paul Zurbuchen, Kaufmann:
Alfred Matter, Landwirt in der innern
Enge: Walter Gloor, Beamter IZ.ü. 8.;
die Postbeamten Adolf Stauffenegger,
Hans Müller, ein bekannter Jodler, und
seine Frau, sowie Gustav Studer;
Eduard Reutzer, Geschirrhändler auf dem
Kornhausplatz: Alfred Mayor, Chef-
monteur der Telephonverwaltung: Emil
Schätti, Sekretär denn Territorialkom-
mando 3: Tierarzt Martin Amiet. I.
Assistent des Tierspitals: Metzgermeister
Soltermann an der Kramgasse: Rudolf
Niederhäuser-Nyffeler, Bruder des Ster-
nenwirtes in Muri bei Bern; Frl.
Emma von Wurstemberger in Bern;
Elly Hahn, geschätzte bernische Kunst-
gewerblerin, bekannt durch ihre künst-
lerischen Arbeiten auf dem Gebiete des
Bucheinbandes: sie war auch Mitbegrün-
derin und Vorstandsmitglied des Mäd-
chensekundarschulvereins: Karl Eduard

Beckert, langjähriger Mitarbeiter des
Jngenieurbureaus Breitschuh <8: Vor-
brodt in Bern; Gottfried Schärer, Pro-
kurist der Firma Eug. Keller à Cie.
in Bern; Fritz Zimmermann-Kehr, Pri-
vatier und früherer Metzgermeister an
der Spitalgasse: Frau Martha Rabus,
Gattin des Papierhändlers Rabus an
der Aarbergergasse: Johann Gotzweiler,
Weinhändler an der Chutzenstratze. —

Der Vorstand der kantonalbernischen
Aerztegesellschaft beschlotz, eine Eingabe
an die Regierung zu richten, in der u. a.
mit Rücksicht aus die Ausdehnung der
Grippe eine weitgehende Versicherung
des Sanitätspersonals,, sowie vermehrte
Schaffung von Notspitälern, Verbot der
Wiederaufnahme der Arbeit durch
grippeverdächtige Personen, weitere Ver-
kehrseinschränküngen usw. verlangt wer-
den. Die Herren Dr. Geiser und Dr.
Hauswirth werden beauftragt, beim Re-
gierungsrat vorstellig zu werden. —

Zugunsten der brotlosen Musiker hat
Herr Kapellmeister Ealligari vom Kur-
saal Schänzli eine Eingabe an die kan-
tonale Sanitätsdirektion gerichtet, in
der er auf die trostlose Lage vieler
durch den Schlutz der Lokale oder Auf-
Hebung der Konzerte mittellos gewor-
denen Musiker hinweist uNd die Sani-
tätsdirektion bittet, die Grippe-Matz-
nahmen nicht länger als unbedingt not-
wendig aufrechtzuhalten. —

Die letzte Montagnacht brachte uns
zirka 600 französische Internierte, die
alle nach dem Berner Oberland und
nach Montreur weiterfuhren. —

Das seit der Ermordung der Frau
Widmer geschlossene Cafe Widmer an
der Genfergasse ist von Oberkellner
Adam Kahan übernommen und wieder
eröffnet worden. —

Im Alter von 70 Jahren starb in
Bern der bekannte Kliniker und Nerven-
arzt Prof. Dr. Paul Dubois, Verfasser
vieler Werke von internationalem Ruf.

Dem Raubmörder der Witwe Widmer
an der Genfergasse, Otto Kern, gelang
es letzten Montag, nur mit Hemd,
Unterhosen und Socken bekleidet, aus
dem Gefängnis zu entweichen. Er nistete
sich bei seinem früheren Meister ein und
wurde dort auch! wieder verhastet.
Hinter einer Wand Wedelen hatte er
sich ein Lager zurecht gemacht. —

Wie schon Ende 1917, trägt auch
dieses Jahr die Burgergemeinde Bern
nach Möglichkeit für die Brennstoffver-
sorgung der Stadt Bern bei, indem sie
neben den Abgaben von Holz an das
Brennstoffamt jedem Burger mit eigener
Haushaltung ein bescheidenes Quantum
Brennholz zum Eigenverbrauch zu redu-
ziertem Preise zur Verfügung stellt. —

Schweizers Jeremias Gotthelf. Die Be-
arbeitung hat mit Recht nur das ge-
strichen, was, aus dem Zeitgeist geboren,
dem schönen Gang der Erzählung heute
hinderlich! wird. So ist eine in gutem
Flutz erzählte Geschichte geblieben, an
der nun nicht nur die Jungen, sondern
auch die Alten ihre Freude haben wer-
den. Und wie zeitgemätz ist der Geist,
der aus diesem kleinen Bändchen spricht!
Das Werklein scheint wie aus der Heu-
tigen Zeit und der Notlage unseres Vol-
kes herausgeboren zu sein: dies Ver-
wandte werden sicherlich gerade die Jun-
gen, die es gerne lesen werden, spüren.
Paul Kammüller hat sechs Bilder bei-
gesteuert: kräftig, einfach und von schön-
ster künstlerischer Wirkung. In allem:
Ein echtes und nicht zuletzt wirklich
schweizerisches Jugendbuch, das man sich,
wie übrigens die ganze Sammlung, mer-
ken wird.
Ellw. Stilgebsuer. »riete eines Einarmigen.

Großoktav, Fr. 4. Sä. Verlag W, Trösch, Ölten.
Dieses neueste Werk des universellen Autors

beschlägt ein Gebiet, das von höchstem aktuellen
Interesse ist. Ein aus dem Schlachtgemetzel Ge-
retteter (unter Verlust eines Armes) schildert seiner
Braut in 10 Briefen das Glück des Friedens, der
Liebe und des Lebens in stilistisch genußreicher
Sprache. An den Gestaden des schönen Bierwald-
stättersees hat er kein Verständnis mehr für Krieg
und Nationenhaß. Geläutert und edel find seine
Gedanken und von außerordentlich großem Wert
sür das Werden einer bessern Menschheit.

ês VerzMèàès. «II

McherbespreGungen

Jeremias Gott h elf: „Der Knabe
des Tell." 114 Seiten. Mit sechs

Bildern von Paul Kammüller, Basel.
Verlag: Art. Institut Orell Fützli,
Zürich. Preis gebunden Fr. 2.50.
Als neuntes Bändchen dieser beliebten

und mit Geschick geleiteten Sammlung
erscheint ein Jugendbuch unseres grotzen

Die Grippe und das „Tram".
Grippe ist ein böses Ding,
Hinterlistig, tückisch;

Greift um sich wie Wirbelwind,
Einfach bolschewikisch.
Schlägt sogar dem Magistrat
Hie und da ein Schnippchen:
Selbst manch hoher Bundesrat
Hatte schon sein Grippchen.
„Hinten 'rein und vorne 'raus,
Dann ist's mit der Grippe aus!"

Grippe ist ein böses Ding,
Lasterhaft, vermessen:
Und besonders auf das Tram
Ist sie sehr versessen.

Ohne Fahrschein steigt sie ein,
Trotzt den Staatsgewalten:
Auf der Hintern Plattform Pflegt
Sie sich aufzuhalten.
„Hinten 'rein und vorn 'raus,
Dann ist's mit der Grippe aus!"

Doch die Trambahndirektion
Ist natürlich — helle:
Rasch ersaßt sie die Gefahr,

Hilft sich auf der Stelle.

Mit zwei Tafeln hilft sie ab

Allen Grippenmängeln:
Hinten sitzt die Grippe auf,
Drum heißt's vorne drängeln.
„Hinten 'rein und vorn 'raus,
Dann ist's mit der Grippe aus!"

Spruch.
Hotta.

Zur Bess'rung schreite mit Bedacht,
Weil Sturm oft Uebel ärger macht.
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